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Kapitel 1: Erste Geschäfte



Der erste Kontakt zu einer Investorengruppe war natürlich über das WirtNet erfolgt. Antira war es gelungen bei einem großen Franchise Unternehmen Interesse zu wecken.


Die in der SpESCT Allianz bereits veraltete Technik würde hier auf der Erde einige Bereiche revolutionieren.


Natürlich gab es noch die Frage nach den benötigten Grundstoffen zu klären. Einige Metalle mussten ebenso neu eingeführt werden, wie spezielle Rohstoffe, die zur Weiterverarbeitung erst noch sozusagen *gefunden* werden mussten.


„Sollen wir wirklich den Lichtwellenumformer


-die Tarnkappe- in unserem Portfolio belassen? Du weißt, dass damit der militärische Bereich tangiert werden wird. Bei diesen immer noch vorherrschenden Streitereien der Länder untereinander habe ich so meine Bedenken. Wir wollen schließlich erreichen, dass es zu einer globalen Einging kommt und nicht zum Gegenteil!“


Jörg überlegte. Natürlich hatte sie irgendwo recht. Aber jede noch so fortschrittliche Technik konnte man auch militärisch verwerten.


Das war eben eine grundlegende Sache, die man aber differenziert betrachten musste.


„Wir fangen mit dem Speichermedium an. Wie nennt man gespeicherte, abrufbare Energie auf der Erde?“


„Vor zehn Jahren waren das zumindest noch Batterien und Akkus. Ich denke, da hat sich noch nicht so viel geändert. Du kannst den Begriff „Akkumulator“ verwenden.“


Antira war im WirtNet und formulierte erste Blindmails an mittlere Industriefirmen.


„Unser Anfangskapital sollte schnell zu beschaffen sein. Hoffe ich jedenfalls. Welche Adresse gebe ich denn an?“


Jörg überlegte. „Nimm einfach meine alte Adresse. Diese ist immer noch auf meinem Ausweis vermerkt, Falkenstein, im Burgenblick. Das sollte genügen.“


„Da bin ich aber sehr skeptisch. So schnell wie es auf Traster möglicherweise gehen würde, wird es hier nicht gehen. Auch wenn die Menschen beider Planeten sich äußerlich sehr ähnlich sehen, sind sie doch grundverschieden.“


Jörg betrachtete ihre Ambitionen eher verhalten.


Umso mehr war er erstaunt, als bereits nach zwei Stunden eine Anfrage eintraf.


„So und jetzt sagst du nicht noch ein negatives Wort zu meiner Intuition.“


Antira hatte Oberwasser bekommen. Ein gewisser Markus Stoprendorf wünschte einen persönlichen Kontakt. Am besten noch heute Abend.


„Das klinkt mehr als unseriös!“


„Du schon wieder mit deinen Vorurteilen.“


Antira ließ sich nicht mehr aus der Ruhe bringen.


Als Treffpunkt wurde eine Adresse in der Kaiserstraße genannt. Jörg schwante Übles, sagte aber erst einmal nichts.


„Das ist schon etwas merkwürdig.“


Antira las gerade die Mail. „Er möchte nur den Erfinder, Herrn Jörg Reinege, treffen.“


„Warum nicht. Ein Männergespräch, mal etwas anders.“ Jörg grinste innerlich.


Die Kaiserstraßen waren das Rotlichtviertel der Stadt, jedenfalls zu seiner Zeit.


„Bestätige den Termin und ich werde mich ganz ungezwungen mit diesem Markus Stoprendorf treffen.“


Sie schaute Jörg noch einmal kurz von der Seite her an, ob er das auch wirklich so meinte, wie er es sagte, dann drückte Antira auf „Enter“.


„So, habe heute Abend 22.00 Uhr bestätigt. Na dann viel Spaß!“


„Wir werden sehen!“, gab Jörg als Antwort zurück.


„Aber eine andere Frage interessiert mich viel mehr. Wie komme ich in die Stadt? Das sind gut und gerne fünfundzwanzig Kilometer von hier.“


Antira aktivierte den Scanner des Beibootes.


„Das ist doch kein Problem. Da liegt doch dein kleines Dorf in der Nähe von unserem Schiff, Falkenstein. Wir bestellen einfach ein Taxi dorthin und du lässt dich fahren. Du müsstest natürlich noch die zwei Kilometer bis in das Dorf laufen. Ganz einfach, oder?“


War das jetzt Ironie oder nicht? Jörg zuckte mit der Schulter.


Antira hatte ihm einige Grunddaten des Energiespeichers auf einen Stick gezogen und Jörg war auf dem Weg nach Falkenstein. Dort würde ihn in einer halben Stunde am Ortseingang ein Taxi erwarten.


Es war schon merkwürdig, er war nun erst subjektiv ein Jahr von hier fort gewesen und in der Wirklichkeit waren zehn Jahre vergangen.


Seine Eltern waren schon früh verstorben und Freunde hatte er nicht gehabt. Aber alleine der Gedanke, dass sein Dorf, in dem er groß geworden war, mit allen bekannten und unbekannten Bewohnern um zehn Jahre gealtert war und er nicht, war schon beängstigend.


Es klang irgendwie mehr nach Science-Fiction oder einer fantastischen Geschichte, als nach der Realität.


Jörg war jetzt normalerweise neunundzwanzig Jahre alt, wenn nicht die Geschichte mit dem Transfer auf einen anderen Planeten ihn irgendwie um neun Jahre in die Zukunft versetzt hätte, sodass jetzt nach seiner Rückkunft auf der Erde fast genau zehn Jahre vergangen waren, während er nur um ein Jahr gealtert war.


Nach seinem Geburtsjahr gemessen war er aber jetzt Neununddreißig. Das Taxi wartete bereits.


Die Fahrt ging durch Kronberg und als sie Eschborn erreichten, konnte man die Frankfurter Skyline bereits ausmachen.


Die Hochhäuser schimmerten in der untergehenden Sonne rötlich braun mit einem Stich ins goldene. Sie erinnerten ihn an die Stadt „Merage“ auf dem Planeten „Honnoor“.


Nur gab es hier keine zweite und dritte Verkehrslinie in der Luft, keine Schwebetaxis und etwas weiter rechts bis zum Horizont hin fehlte der Raumhafen. Aber sonst war die Ähnlichkeit schon verblüffend.


 


Antira hatte wieder so ein komisches Bauchgefühl.


Sollte Jörg doch recht gehabt haben mit seiner Auffassung, dass dieser Termin unseriös war?


Die Unternehmen von Markus Stoprendorf firmierte als  Hersteller von Trockenbatterien und Akkumulatoren unter dem Namen „ELCom OHG“.


Die Website schien in Ordnung zu sein. Trotzdem blieb ein gewisser schlechter Beigeschmack, fand sie.


Kurz entschlossen entschied sich Antira dazu Jörg zu folgen, aber auf ihre Weise.


Rasch zog sie den beige-weißen Overall an und band den Gravo-Gürtel der Raummontur um.
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